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Chemie-Aufgabe: Reaktivität von Alkoholen, Oxidationszahl 
überabeitete Fassung   

	Das Wichtigste in Kürze: 
Aufgabe Chemie 11, Bildung und Überprüfung von Hypothesen durch Experimente


1 Aufgabe 

1.1 Versuchsdurchführung (Lehrerexperiment unter Schülerbeteiligung) 
Materialien: Wasserbad, Messzylinder (10ml, 25ml), Kaliumpermanganatlösung (verd.), Schwefelsäure (verd., Xi), Propan-1-ol (F), Propan-2-ol (F), 2-Methylpropan-2-ol (F,Xn) 

Durchführung: 
1. 20 ml der gerade noch durchsichtigen Kaliumpermanganatlösung werden mit 10 ml Schwefelsäure angesäuert und auf drei Reagenzgläser verteilt. 

2. In jedes Reagenzglas wird einer der Alkohole (2 ml) gegeben. 

3. Die Proben werden gleichzeitig in siedendem Wasserbad erwärmt und die Zeit bis zur jeweiligen Entfärbung wird gemessen. 

1.2 Aufträge : 

1. Entwickeln Sie Hypothesen, die Ihre Versuchsbeobachtungen erklären. Formulieren Sie mögliche Reaktionsprodukte (Überlegen Sie zuerst allein, dann zu zweit. Einigen Sie sich auf ein Ergebnis!). 
2. Wissenschaftler haben folgende Reaktionsprodukte identifiziert: CO2 , H2O, Äthanal, Äthansäure, Propanon. Ordnen Sie diese begründet zu. 

3. Formulieren Sie die entsprechenden Reaktionsschemata. 

(Zusatzaufgabe) Berechnen Sie, wieviel 1-molare Kaliumpermangantlösung verwendet werden müßte, um 1g Äthanol vollständig zu oxidieren.
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